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22. Oktober 2005

Zu meiner Person:      Ueli Nef, geb. 1981, Inhaber WildPunktNef  GmbH

           10 Jahre Amtsleiter der Jagdbehörde Appenzell Innerrhoden
   
            Wildhüter mit eidg. Fachausweis und akad. Jagdwirt  BOKU

           Jäger, Hundeführer, Ornithologe  und Imker

9. September 1985 www.wildpunktnef.ch



Geschichte des Jagdrechts

Die alte Eidgenossenschaft ( 13./14. Jahrhundert 

bis 1798) 

Á Herrschaftliches Privileg (Klosterbesitz und 

Reichsstäte).

 

Á Die Drei Bünde: Bereits 1526 Volksjagd statt 

Adelsprivileg ( Ilanzer Artikel = Neuordnung des 

Landesrechts).

Ein Jäger zerlegt kunstgerecht ein Wildschwein. Illustration aus dem 
Familienbuch der Herren von Eptingen , um 1480 (Päuli Pfirter-Stiftung).



Geschichte des Jagdrechts

Helvetische Republik (1798 -1903)

Á Die Helvetische Republik erklärte die 

Grundeigentümer zu Inhabern des subjektiven 

Jagdrechts.

Herren auf der Jagd. Wandmalerei Vaas (Lens), Ende des 16. Jahrhunderts 
erbaut.



Geschichte des Jagdrechts

Die moderne Schweiz

Á Napoleon`s  Mediationsakte von 1803 befriedete das Land 

und machte es zu einem Staatenbund gleichberechtigter 

Kantone. 

Á Nach der Wiederherstellung der föderativen Staatsordnung 

1803 zogen die Kantone während der Mediationszeit das 

subjektive Jagdrecht an sich und etablierten so das 

Jagdregal, das sie anschliessend als Patent- oder Revierjagd 

organisierten.

Á Die Totalrevision der Bundesverfassung von 1874 

ermöglicht ein übergeordnetes Rahmengesetz (1875) . 

Ursache war der Rückgang der Wildbestände, was nach 

schweizweiten Schutzbestimmungen rief.

Im Windschatten Napoleons steigt das Kurfürstentum 
Bayern 1806 zum Königreich auf. Max 4 Josef wird in 
Selbstproklamation zum König.



Ein einheitliches Jagdgesetz für die ganze Schweiz

Á Rahmengesetz (29 Artikel)

Á Ökosystematischer Ansatz (wo Lebensraum da Lebensrecht)

Á Jagdbare  Arten und Schonzeiten

Á Geschützte Arten (z.B. Wolf & Steinbock) = Bundeskompetenz

Á Grundsatz: Die Kantone regeln und planen die Jagd (Jagdsystem, Jagdplanung, Jagdberechtigung, Aufsicht)

Á Der Grundbesitz verleiht in der Schweiz keinerlei Jagdrechte



Ein einheitliches Jagdgesetz für die ganze Schweiz

Dieses Gesetz bezweckt:

Á Die Artenvielfalt und die Lebensräume der einheimischen und ziehenden wildlebenden 

Säugetiere und Vögel zu erhalten;

Á Bedrohte Tierarten zu schützen; 

Á Die von wildlebenden Tieren verursachten Schäden an Wald und an landwirtschaftlichen 

Kulturen auf ein tragbares Mass zu begrenzen; 

Á Eine angemessene Nutzung der Wildbestände durch die Jagd zu gewährleisten. 

Geltungsbereich:  Vögel, Raubtiere, Paarhufer, Hasenartige, Biber, Murmeltier, Eichhörnchen



Ein einheitliches Jagdgesetz für die ganze Schweiz

Jagdbare Arten und Schonzeiten:

Á Rothirsch vom 1. Februar bis 31. Juli

Á Wildschwein vom 1. Februar bis 30. Juni 

Á Reh vom 1. Februar bis 30. April 

Á Gämse vom 1. Januar bis 31. Juli 

Á Feldhase, Schneehase und Wildkaninchen 

vom 1. Januar bis 30. September

Á Fuchs vom 1. März bis 15. Juni 

Á Dachs vom 16. Januar bis 15. Juni 

Á Edelmarder und Steinmarder vom 16. Februar 

bis 31. August 

Die Ausnahme zur Verhütung von 

Wildschäden:

Á Die Kantone dürfen jederzeit Massnahmen 

gegen einzelne geschützte oder jagdbare 

Tiere, die erheblichen Schaden anrichten, 

anordnen oder erlauben. 

Á Mit der Durchführung dieser Massnahmen 

dürfen sie nur Jagdberechtigte und 

Aufsichtsorgane beauftragen.

Keine Schonzeitaufhebungen!



Ein einheitliches Lehrmittel für die ganze Schweiz

Á Die Hoheit über das Jagdregal und somit auch über die 

Jagdprüfungen liegt bei den Kantonen.

Á Die Ausbildungen dauern 1 -5 bis 3 Jahre.

Á Gewisse Kantone kennen eine Hegepflicht.
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Raumübergreifende Arten erfordern raumübergreifende Planung 

Foto: Ueli Nef             Foto: Urban Gemperle      



Beispiel Rotwild als Meister der Feindvermeidung

Karte: NEF 2018                    Foto: Ueli Nef   
   



Patentjagd

Á Die Patentjagd erlaubt die Jagd auf dem ganzen 

Gebiet des Kantons.

Á Die Jagdberechtigten müssen beim Kanton ein 

Patent erwerben und eine Patentgebühr 

entrichten. 

Á Pro Patent darf eine bestimmte Anzahl Tiere 

erlegt werden. Die Jagdzeit ist auf wenige 

Wochen im Herbst beschränkt.

Bern, Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwalden, Glarus, 

Fribourg, Appenzell Ausserrhoden, Appenzell 

Innerrhoden, Graubünden, Tessin, Waadt, Wallis, 

Neuenburg, Jura, Zug.



Patentjagd

Drei Wochen Hochwildjagd

Á Gamswild, Rehwild, Rotwild, Schwarzwild, 

Murmeltier, Fuchs, Dachs, Waschbär und 

Marderhund.

Á Das Wild gehört samt Trophäe dem Erleger.

Á 10 halbe Tage im November / Dezember 

Sonderjagd auf Rot, - und allenfalls Rehwild.
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Patentjagd

Sonderfall Kaliber in Graubünden

Á 10,3 X 60 R

Á Nur bleifrei 

Á Erlaubte Schussdistanz max. 200 Meter
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Patentjagd
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Revierjagd

Á Beim Revierjagdsystem verpachten die 

politischen Gemeinden das Jagdrecht mit einem 

Vertrag an eine Gruppe von Jagdberechtigten 

für eine bestimmte Periode (meistens acht Jahre)

Zürich, Luzern, Solothurn, Basel-Stadt, Basel-Land, 

Schaffhausen, St.Gallen, Aargau, Thurgau.



Spezialfall Kanton Genf

Á Im Kanton Genf wurde die Jagd 1974 nach einer 

Volksabstimmung abgeschafft. Seitdem werden 

sämtliche Abschüsse durch staatliche Wildhüter 

vorgenommen.

Á 10.748 Nein -Stimmen zu 25.776 Ja-Stimmen bei 

nur 22% Stimmbeteiligung.

Genf (524`410 Einwohner / 28`200 ha)



Eindrücke der Hochwildjagd
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Eindrücke der Hochwildjagd 
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Eindrücke der Hochwildjagd
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Geschützte Art, jagdlich «betreut»
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Geschützte Art, jagdlich «betreut»
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Eindrücke der Niederwildjagd 
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